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(Organ für bie öffi}iellnt Jlnblikationrn bra Sipmeij. iemerbfticmnß.
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^ ©rfcfjetnt je ®am§tag§ unb foftet per ©emefter gr. 3. 60, per Qaljr gr. 7. 20.
C°V Snferatc 20 St§. per lfpaltige (fktitjjeile, bei größeren Auftragen

entfpre^enben Dtabatt.

3«rid), ben 13. ©ftolicr 19ÖO.

große« ilngliidt lernt etn elüe» tjjerj Itdj enbltdj fittben;
nlier »uclje tljnt«, be« febeno kleine Jierben |»t entbeljren.
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©oeben ift ber 33ericpt betr.'
bie fdproeigerifepen geroerblicpen
Seprlinggprüfungen im Iperbft
unb gbipjapr 1899—1900
erfepienen. derfelbe ift gratis
§u begießen bom ©efretariat.

die abgegoltenen ßeprlinggprüfungert meifen eine deil»
nepmergapl bon 1172 unb fomit gegenüber bem 33or=

japr eine 23ermeprung bon 68 deilnepmern auf. So
biefer SSermeprung fi'nb bie ßeprtöcpfer mit ungefähr
ber fpätfte beteiligt. 8tn näcpften grüpjapr toirb auep
ber Santon SBalliS bie erften Prüfungen abgalten, auep
im Santon Dbroalben merbett folcEje geplant. Steffin
ift ber einzige Santon, mo bie Softitotion ber ßeprlingg»
Prüfungen noep feinen SBobert gefunben bjat. Sllljäprlicp
müffen Slngemelbete in erpeblicper ,ßapl bon ber ff"-
laffung §u ben Prüfungen gurüdgeroiefen merben, meifteng
megen §u furger ßeprgeit. f)infidptlicp beg ißrüfungg»
berfapreng ift in einigen Sreifen bie Steuerung eingeführt
morben, baff auf ißrobeftüde bergieptet unb bafür eine

längere Prüfung burcp Slrbeitgproben in ben SSerfftätten
ber gacpe£perten borgenommen mürbe.

der aSorftaub be§ jiircpertfipeit faittoitaleti ,§itiibtt>crf3>
unb ©eioerbeberctitg pat in feiner ©ipung bom 4. Dft.

befc^loffen, ben §erren delegierten an ber näcpften
Serfammlung bom 14. 0Et. alg meitereg draftanbum
noep bie grage borgulegen, ob rtidEjt eine SBieberauf-
tiapme beg 9Ibfcpnitteg „ßeprlinggroefen" im (Seroerbe»

gefep tpunlicp märe, ober ob ebentuell ben gefepgebenben
ÜBepörben ein eigener iöorfcplag über Regelung beg

ßeprlinggroefeng eingureidpen fei.

— 8n ber legten delegiertenberfammluug beg (Se=

merbeberbaubeg referierte §err (Seroerbemufeumgbireftor
ßepnber über SDteifterfurfe. die gnitiatibe gur Gcin»

füprung bon SDÎeifterfurfen gab auf Slnreguttg beg eib»

genöffifepen gacpejperten für geroerbltcpeg löilbuuggmefen
bie Sentralfommiffion ber (Seroerbemufeen gürii^ unb
SBintertljur. 83ereitg mürbe in Sßintertljur ein Surg
für St^Ioffermeifter unb in .gürict) ein Surg für @djreiner=
meifter abgepalten, ©eitbem erpielten bie direftiotten
ber beiben SJhtfeen Auftrag, meitere SJZeifterfurfe, eben»
tuet! aud) für anbere Serufgarten, abjupalten. §err
direftor füprte aug, mie mistig namentlidt)
ber auglänbifdpen Sonfurren§ gegenüber eine tüdptige
gadjbilbung beg §anbmerferg fei. 8" ben SJÎeifterfurfen
müffen bie SJteifter mit ben neuen SKafdpinen unb
3ßerf§eugen, mit mufterpaft eingeriepteten SBerfftätten
befannt gemaept, über bie Söapl bon Sternmotoren be»

leprt merben; fie finb in ber gemerblidpen Sudpfüprung,
ber Sorrefponbeng unb ber Salfulation auggubilben unb
nitpt gum minbeften foHen bie Surfe bie (Sefcpmad»

bilbung förbern unb mit ben neueften 93eftrebungen im
Sunftgemerbe beriraut maepen. die dpeorie foil mög=
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praktische Klätter für die Werkstatt
7 <7 mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Makler Senn-Ksldinghaujen.
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Organ för die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

^ Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. 6V, per Jahr Fr. 7. 2V.
7O Inserate Lt) Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. Oktober titvv.

In großes Unglück lernt ein edles Herz stch endlich finden;
oder wetze tlznts, des Lebens kleine Zierden zu entbehren.

Schweiz. Keweröeverein.

Soeben ist der Bericht betr.'
die schweizerischen gewerblichen
Lehrlingsprüfungen im Herbst
und Frühjahr 1899—1990
erschienen. Derselbe ist gratis
zu beziehen vom Sekretariat.

Die abgehaltenen Lehrlingsprüfungen weisen eine Teil-
nehmerzahl von 1172 und somit gegenüber dem Vor-
jähr eine Vermehrung von 68 Teilnehmern aus. In
dieser Vermehrung sind die Lehrtöchter mit ungefähr
der Hälfte beteiligt. Im nächsten Frühjahr wird auch
der Kanton Waliis die ersten Prüfungen abhalten, auch
im Kanton Obwalden werden solche geplant. Tessin
ist der einzige Kanton, wo die Institution der Lehrlings-
Prüfungen noch keinen Boden gefunden hat. Alljährlich
müssen Angemeldete in erheblicher Zahl von der Zu-
lassung zu den Prüfungen zurückgewiesen werden, meistens
wegen zu kurzer Lehrzeit. Hinsichtlich des Prüsungs-
Versahrens ist in einigen Kreisen die Neuerung eingeführt
worden, daß auf Probestücke verzichtet und dafür eine

längere Prüfung durch Arbeitsproben in den Werkstätten
der Fachexperten vorgenommen wurde.

Nerbanbswesen.
Der Vorstand des zürcherischen kantonalen Handwerks-

und Gewerbevereins hat in seiner Sitzung vom 4. Okt.

beschlossen, den Herren Delegierten an der nächsten
Versammlung vom 14. Okt. als weiteres Traktandum
noch die Frage vorzulegen, ob nicht eine Wiederaus
nähme des Abschnittes „Lehrlingswesen" im Gewerbe-
gesetz thunlich wäre, oder ob eventuell den gesetzgebenden
Behörden ein eigener Vorschlag über Regelung des

Lehrlingswesens einzureichen sei.

— In der letzten Delegiertenversammlung des Ge-
werbeverbandes referierte Herr Gewerbemuseumsdirektor
Zehnder über Meisterkurse. Die Initiative zur Ein-
führung von Meisterkursen gab auf Anregung des eid-
genössischen Fachexperten für gewerbliches Bildungswesen
die Centralkommission der Gewerbemuseen Zürich und
Winterthur. Bereits wurde in Winterthur ein Kurs
für Schlossermeister und in Zürich ein Kurs für Schreiner-
meister abgehalten. Seitdem erhielten die Direktionen
der beiden Museen Auftrag, weitere Meisterkurse, even-
tuell auch für andere Berufsarten, abzuhalten. Herr
Direktor Zehnder führte aus, wie wichtig namentlich
der ausländischen Konkurrenz gegenüber eine tüchtige
Fachbildung des Handwerkers sei. In den Meisterkursen
müssen die Meister mit den neuen Maschinen und
Werkzeugen, mit musterhaft eingerichteten Werkstätten
bekannt gemacht, über die Wahl von Kleinmotoren be-

lehrt werden; sie sind in der gewerblichen Buchführung,
der Korrespondenz und der Kalkulation auszubilden und
nicht zum mindesten sollen die Kurse die Geschmack-

bildung fördern und mit den neuesten Bestrebungen im
Kunstgewerbe vertraut machen. Die Theorie soll mög-
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